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Einige Bemerkungen

zu der Kritik meiner Arbeit : „Die Gros-

schmetterlinge Kurlands" in Nr. 14.

von I!. S 1 e V g t.

Meinen verbindlichsten Dank zuvor unserem ge-

schätzten Mitgliede, Herrn G. für die grosse Mühe

vnd Scrglalt, welcher er iioL bc: ^cx :^:^^^i^sh\

und Besprechung meiner jüngsten Arbeit unterzogen

hat und die wohlwollende Anerkennung derselben!

Trotzdem muss ich erklären, dass sich in seiner Re-

zension allerlei Irrtümer und Missverständnisse vor-

finden, die ich nicht umhin kann zu verbessern und

aufzuhellen.

Während die Insektenbörse in Nr. 35 dieses

Jahrganges ein, über mein Erwarten günstiges üiteil

wofür ich hiermit öffentlich meine ergebenste Er-

kenntlichkeit ausspreche, über meine jüngste Schrift

fällt und meine jahrelangen Bemühungen ohne Ein-

schränkung anerkennt und auch in einem baltischen

Blatte (siehe Rigasche Rundschau Nr. 216, 1903)

die, vielleicht zu schmeichelhaften Worte stehen:

„Diese Arbeit (d. h. B. Slevogts) ist das Resultat

phänomenalen Sammeleifers und wissenschaftlicher

Beobachtungsgabe und wenn der Verfasser seine Ar-

beit bescheidene Bausteine nennt, sohater jedenfalls ein

lapidaresFundamentzusammengetragen* - so scheint

der geehrte Rezensent, Herr G., dagegen die Ansicht

zu hegen, der hervorragende Uvländische Lepidop-

terologe Baron Nolcken habe die Schmetterlingsfauna

Kurlands schon so eingehend behandelt, dass meine

Beobachtungen und Entdeckungen nur wie äussere

Ausschmückungen des bereits längst vollendeten Ge-

: bäudes erscheinen. Wenn aber, muss ich Herrn G.

;
entgegnen, meine Arbeit in Kennerkreisen als lapi-

dares Fundament augesehen wird, so kann ja Nolcken

I

nur lose Bausteine geliefert haben! Wie sehr die

I

in der Vorrede zu meinem Werke aufgestellte Be-

hauptung: Nolckenhabeinseiner,Lepidopterologischen

i Fauna von Estland, Livland und Kurland- letzterer Pro-

vinz noch nicht erschöpfend gedacht und in Bezug

lUi' dieselbe noch kein abgeschlossenes Ganze gelitjfert*

j
auf Wahrheit beruht, geht klar aus einem liebens-

i würdigen Schreiben des hochangesehenen Nestors der

I
baltischen Entomologen und gewiegten Kenners un-

serer Gesamtfauna, Herrn Baron von Hoyningen-

Huene auf Lechts hervor, welches er nach Über-

reichung eines Exemplars meiner Arbeit so gütig

war an mich zu richten. Hoffentlich ist es keine

Verletzung des Brietgeheimnisses, wenn ich so frei

I
bin, seine meine Arbeit betreffenden Bemerkungen

I

zu veröffentlichen. Sie lauten wörtlich: Ich danke

Ihnen verbindlichst und freue mich, dass auch end-

lich die Fauna Kurlands einen Bearbeiter gefunden

j

hat, die, wie mir scheint, bisher ein wenig stief-

mütterlich behandelt worden ist. Mit Kawall (wei-

I

land Pastor zu Pusseu- Kurland) habe ich in Ver-

j

bindung gestanden und von Rosenberger (weilaud

j
Pastor zu Groesen-Kurland) durch Nolcken, als ich

I mit an dessen Fauna arbeitete, viel gehört. Seit

I

den Zeiten ist aber nur selten irgend etwas von

I Kurland her zu mir gedrungen und so ist es auch

meinen schriftstellernden Kollegen in Liv- und Est-

land ergangen, woher denn in allen Arbeiten nur

immer diese beiden letzten Provinzen in den Vor-

dergrund treten. Nun ist endlich diu-ch Ihre

Arbeit ein Grundstein gelegt und wird es an
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dem Auf- und Ausbau des Gebäudes niclit fehlen

uud auch diejenigen , welche an der baltischen

Gesamtfauua arbeiten, finden schätzenswertes, geord-

netes Material^ das bisher von Kurland her tmr

spärlich zu haben war^ Diese mich sehr er-

freuenden und zu noch grösserer Tätigkeit anspor-

nenden Äusserungen von Baron Huene beweisen es

deutlich, wie sehr sich H. G. im Irrtume befindet,

wenn er meint, Nolcken hätte bereits einen ganz

vollendeten Bau geliefert, an dem wenig mehr

zu bessern war. Nolckeu, ich betone es noch

einmal, hatte sich fast ausschliesslich der Erfor-

schung Livlands gewidmet. Als ausgezeichneter

Kenner der dortigen Schmetterlinge wird er ja

von Hofmann beständig zitiert. Auch in dessen

Werken über die Schmetterlinge Europas tritt

Livland beständig in den Vordergrund, während

Kurlands nur zweimal, bei Besprechung von abietis

und praecana gedacht wird. Dies wurmte mich

schon längst und veranlasste mich, ein Spezialwerk

über Kurland herauszugeben.

Ich bin einem längst empfundeneu Bedürfnis

glücklich entgegengekommen!

Ferner erlaube ich mir Herrn G. darauf hinzu-

weisen, dass nur vier der von ihm erwäiinten Forscher^!,

die aus Kurland Nolcken so wichtige iUitteilungen

haben zufliesseu lassen, nämlich: Kawall, Kosen-

berger, Voigt und Büttner in meiner engereuHeimat sich

in faunistischer Hinsicht her\ orgetau haben, während

alle übrigen von ihm genannten Persönlichkeiten iuLiv-

land sicii mit der Erforschung der Lepidopteren

befassten. Es ist anzunehmen, dass, _^wie Nolcken,

auch manche derselben Sammelreiseu durch Kurland

unternahmen, wie es noch gegenwärtig Herr C. A.

Teich-Kiga mitunter tut. Ich kann nicht umhin an

dieser Stelle meines lieben Freundes, des tüchtigen

livländischen Entomologen, Herrn Dr. v. Lutzaus-

Wolmarzu gedenken. Derselbe ist eigentlich kurisches

Kind, hat schon seit frühester Jugend aucli in seiner

Heimat zu sammeln begonnen und in faunistischer

Hinsicht gediegenere Kenntnisse als ich sie besitze,

erworben. Schade dass er über Kurland so wenig

veröffentlicht hat.

Bei Abfassung meiner Arbeit hat mir leider

nur Teichs „Vervollständigtes Verzeichnis der bal-

tischen Schmetterlinge" (1899) vorgelegen. Die meisten

seiner Angaben sind übrigens Nolcken entnommen 1

Trotz des vielverheissendeu Titels bemerkt man bald,

dass es sich nicht um die Qesamtfauna, sondern mei&t

um Riga und die ihm benachbarten Gegenden handelt.

Bei Anführung von 104 Tagfaltern wird Kurlands

nur 12 Mal, von 39 Schwärmern nur 3 Mal, von

136 Spinnern nur 5 Mal, von 309 Eulen nur 13

Mal (!) und endlich von 260 Spannern nur 3 Mal

ausdrücklich erwähnt!

Sehr richtig ist die Bemerkung unseres geschätzten

Mitgliedes, dass bei genauerer Erforschung des Gou-

"

vernements Kowno man dort noch viel mehr Arten

finden würde, als ich in der vergleichenden Tabelle

angegeben habe. Littauen ist ja in faunistischer

Hinsicht so gut wie eine Terra incognita uud machte

ich mit der Erforschung dieses ausgedehnten Landes

erst einen schüchternen Anfang, konnte aber nicht

umhin, meine noch sehr lückenhaften Entdeckungen

zum Besten zu geben.

Einiger Kleinigkeiten möchte ich noch gedenken.

Wenn ich in meiner Arbeit angeführt habe, dass

mnemosyne ausser in Bathen auch am Usmaitensee

beobachtet worden ist, Herr G. dagegen verbessernd

bemerkt, Nolcken habe Goldingen ebenfalls als

Fundort angegeben, so möchte ich Herrn G. freund-

lichst darauf hinweisen, dass genanntes Gewässer im

Goldingenschen Kreise liegt. Also Teich und Nolcken

haben dieselbe Lokalität gemeint, nur drückt sich

F.)-'-,\,u''"^rJ^estj.mmter aus.

HerrG. nimmt daran Anstoss, dass Estland uns Kur-

ländern mit 6— 7 Arten über sein soll ! Ich erlaube mir,

ihn au die so hohe nördliche Lage erwähnter Pro-

vinz zu erinnern. Ihre Fauna hat schon einen jjö-

larcn Anstrich uud ist der Flugort verschiedener in

Fiun- uud Lappland vorkommender Falter, die natür-

lich dem weit südlicheren und wärmeren Kurland

abgehen.

Was endlich die leidige X und — Geschichte

anbetrifft, die in der vergleichenden Tabelle vielfache

Verwirrungen hervorgerufen, so wasche ich in dieser

Hinsicht meine Hände in Unschuld. Trotz dreifacher

Korrektur brachten es die Setzer doch fertig, ver-

schiedene abgeschlachtete Sündeuböcke wieder auf-

leben zu lassen, die dann zu meinem Ärger auf jeder

Seite fast in mehrfacher Zahl herumhüpften! Ich

strich und besserte, wie Herr G. wohl solches be-

merkt haben wird, nachträglich so viel ich konnte,

doch ist noch manche Unrichtigkeit stehen geblieben.

Daher vermisst mau bei Miana strigilis und Juo sta-

tices die laufenden Nummern und ist Caradrina selini

aus Versehen des Druckers mit X geschmückt

worden. Doch hat ab. subspadicea Stgr. mit Ab-

sicht keine Nummer erhalten, weil ich dieselbe wie

auch Orrh. ligula Esp, selbst nur für vaccinii-Va-
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rietäten halte. Die Bezeichnung des Vorkommens

bei limacodes ist ja da, aber beim Dnickeu etwas

zu sehr nach unten gerutscht. Timaudra amata L.

darf keineswegs in der Gesamtsumme fehlen, da ich

diese für Kurland seltene Art den 19. .Juli und den

20. August 1903 in Bathen am Köder gefangen

habe.

Zum Schlüsse will ich bemerken, dass ich bei

Aufstellung der vergleichenden Tabelle in Bezug auf

Livland und Estland Petersen gefolgt bin. Nach-

träglich erfuhr ich, dass Nolcken 1867 für die bal-

tische Gesamtfauna lAl Macrolepidopteren fest-

stellte, während dieselbe gegenwärtig 869 Arten um-

fasst. Mithin hat im Laufe von 36 Jahren ein Zu

wachs von 122 Arten stattgefunden!

ITeue Arten der dattung Edessa Fab.
von G. Bieddin, Berlin.

(Sohluss.)

Sehr ähnlich der E. bulbosa und mit ihr im Bau der

Schulterhörner und in der Färbung der Unterseite

übereinstimmend ist E. pugil, doch sind die Ecken

des 8. Abdominalsegments spitzer vorgezogen, die

Färbung der Oberseite ist hell gelbbraun, die der

Decken schwärzlich-braun mit gelben Adern. Schulter-

knöpfe schwarz, p. 26x1972 mm. Ecuador. —
Ziemlich laug nach aussen gerichtet, doch zylindrisch

und am Ende gerundet (nicht verdickt) sind die

Schulterhörner bei E. urus. < )berseite einfarbig trüb-

grün, nur die Schulterhörner schwarz; Unterseite

(wie die Beine) pechschwarz mit gelbbraunen Zeich-

nungen. Glied 2 des rostgelblichen Fühlers kaum

kürzer als 3. p. 22x19 mm. Ecuador. — An E.

obscuricornis erinnernd durch den Bau der Schulter-

hörner, Grösse und Färbung eine glatte, elegante

Art, E. tragulus ;
jedoch ist das schmale Exocorium

hier braun, das Schild die Coriumecke erreichend

;

die Unterseite gelb mit schwarzer (auf dem Bauch

schachbrettartiger) Zeichnung. Fühlerglied 2 kürzer

als 3. p. 16X12V4 mm. Peru, Bolivia. — Ähn-

liche Gestalt aber kürzere, zylindrische, am Ende abge-

rundete, deutlich aufwärts und wenig rückwärts ge-

bogene schwarze Schulterhörner hat die schöne E.

tragelaphus, ein glänzend sattgrünes Tier mit dunkel

mahagonibraunen, einfarbigen Decken, deren Aussen-

saum, wie das Conuexiv, der Bauchsaum, Zeich-

nungen der hellgrünen Unterseite, Beine und Fühler

hellgelb sind; Glied 2 der letzteren länger als 3.

p. 17x12 mm. Ecuador. — Die Verwandtschaft

der E. inconspima ist vertreten durch E. rupicapra,

die grösser als jene Art ist, mit spitzzahnigem Bauch

-

rand. Grün, das Corium hell rotbraun, nur die sub-

costale Ader gelb, zwei Seitenstreifen des sehr langen

Schildes gelblich, die Hinterleibsspitzen lebhaft dotter-

gelb. Schulterhörner oben schwarz. Unterseite gelb,

mit grünen und schwärzlichen Zeichnungen, p.

1574x12 mm. Ecuador. -- Ganz kurze am Ende

knopfig verdickte, schwarze Schultereeken hat E. mu-

simon. Glänzend saftgrün mit grob punktiertem-

Halsschild. Unterseite und Fühler gelb; Glied 2

der letzteren kürzer als 3. p. 19x13 mm. Peru.

— Die ähnliche E. argali ist heller grün und die

Schulterecken sind mehr plattenartig, undeutlich

knopfig, honiggelb. Halsschild spärlich und feiner

punktiert. Unterseite rostgelb. Glied 2 der weiss-

lichen Füliler kürzer als 3. d". 17xll'/:i mm. S.

Paolo. — Ähnlich gestaltet wie bei E. flavida nur

viel dicker und plumper, ohne jede knopfige Ver-

dickung sind die Schulterfortsätze bei E. zebu, einer

gelbbraunen Art mit spärlich punktiertem Pronotum,

orangefarbenen Schulterecken und braunschwarzen,

gelbadrigen Decken; die Unterseite ist rostbraun,

das 2. Glied der rötliclien Fühler viel kürzer als das

.3. p. 1772x1274 mm. Bolivia. — Nach der Bil-

dung der Schulterfortsätze mit E. serrata verwandt

ist E. bibos, doch ist das Schildchen weit weniger

scliarf zugespitzt. Oben trübe grün, dicht und ver-

fliessend schwarz punktiert, Schulterecke schwarz.

Decken schwarzbraun und weisslich marmoriert.

Unterseite trübe gelb, Bauch unpunktiert mit schwärz-

lichen Incisuren und Randfleckchen. Glied 2 der

gelben Fühler länger als 3. p. 20' 2X15 mm.

Ecuador. — Eine hübsche Art aus der Verwandt-

schaft der E. polita ist E. civilis, doch viel kleiner

als jene, oben fahl grün, weitläufig schwarz punk-

tiert, ohne Runzeln Decken hell braunrot, gelb

geädert. Hinterleibsspitzen oben schwarz. Unter-

seite gelb, aussen grün. Glied 2 der gelben Fühler

länger als 3. cj". 17x10 mm. Ecuador. — E. pa-

cifica ist der E. imbecüla m. sehr ähnlich, doch

das Schildende deutlich zugespitzt. Oberseite satt

gelbbraun; Unterseite nebst Connexiv schmutzig gelb-

lich, Flecke des letzteren, Querbinden der Unterseite,

Mittellinie des Bauches und Beine pechschwarz.

Fühler rostgelb, Glied 2 wenig kürzer als 3. p

.

19x1 IV4 mm. Ecuador. — Von der^Gestalt der

E. affinis, jedoch hell gelblich-grün, mit glasheller

Membran ist E. graminicoior. Der Innensaum der

Hinterleibsspitzen ist schmal schwärzlich. Das Glied
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